VARROAMILBE

BIOLOGIE, DIAGNOSE UND
BEKAMPFUNGSSTRATEGIE




LIEBE IMKERINNEN UND IMKER! DIES IST DER ERSTE EINER REIHE
VON VIER FOLDERN, DIE SICH MIT DER VARROAMILBE UND
MOGLICHKEITEN IHRER BEKAMPFUNG BESCHAFTIGEN.

Die Infofolder stehen Ihnen auch auf www.biene-6sterreich.at zum Download zur
Verfligung.
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Im vorliegenden Folder stehen die Grundlagen, die Sie fiir die Erstellung eines Be-
handlungskonzeptes bendtigen, im Fokus:

Warum ist die Varroamilbe so gefahrlich fiir die Bienenvolker?

Wie plane ich mein Imkereijahr, um die Varroamilbe zu jeder Jahreszeit

Wie erkenne ich drohende Varroaschaden an meinen Volkern?

BIOLOGIE DER VARROAMILBE

DIE VARROAMILBE -
EIN GEFAHRLICHER SCHADLING UNSERER HONIGBIENE

Die Varroamilbe kommt urspriinglich aus Asien und tragt den wissenschaftlichen
Namen Varroa destructor. Sie parasitiert an Bienen und Bienenbrut und schadigt
diese dabei. Seit etwa 1980 kommt sie in Osterreich vor und ist heute in jedem
Bienenvolk anzutreffen.

In Asien lebt die Varroamilbe in Vélkern der Ostlichen Biene (Apis cerana). Diese
haben im Laufe der Evolution wirksame Abwehrmechanismen entwickelt, wes-

halb die Vélker nicht an der Varroamilbe zugrunde gehen. Im letzten Jahrhundert
wurden Westliche Honigbienen (Apis mellifera) vom Menschen nach Asien verbracht
und kamen so mit der Varroamilbe in Kontakt. Dadurch gelang es der Milbe, auch
die Westliche Honigbiene als Wirt zu nutzen. Da die Westliche Honigbiene erst seit
Kurzem mit dieser Milbe konfrontiert ist, fehlen ihr in Mitteleuropa effektive Schutz-
und Abwehrstrategien, um den Befall selbst unter Kontrolle zu halten. Daher ist es
Uiberlebensnotwendig fiir die Bienenvolker, dass der Imker oder die Imkerin plan-
maBig den Varroabefall reduziert.

Zu ,Biologie, Diagnose

und Bekdampfungsstrate-

gien" gibt es ein Lehrvideo, das am
YouTube-Kanal ,Biene Osterreich™ ab-

PER

KERSTIN SEITZ gerufen werden kann.

Varroamilben leben ausschlieBlich im Bienenvolk

ERWACHSENE MILBENWEIBCHEN SITZEN AUF BIENEN

Im Volk halten sich die weiblichen Milben eine gewisse Zeit auf den erwachsenen
Bienen auf. Dabei bevorzugen sie Ammenbienen vor alteren Stock- und Flugbienen.
Haufig anzutreffen sind Milben im Brustbereich und am Hinterleib der Biene — hier
vor allem unter den Schuppen tiber den Wachsspiegeln. Dort durchstechen sie die
dinnen Hautchen zwischen den Segmenten des Bienenpanzers und geben Verdau-
ungsséfte in die Biene ab. AnschlieBend saugen die Milben den dadurch entstehen-
den Nahrungsbrei, der hauptsachlich aus Fettkdrperbestandteilen besteht, auf.


https://www.youtube.com/watch?v=Qr7T94JS_tw
http://www.biene-österreich.at

DIE FORTPFLANZUNG FINDET IN DER VERDECKELTEN BIENENBRUT STATT

Zur Fortpflanzung wandern die Varroaweibchen in verdeckelungsreife Brutzellen ein.

Die komplette Entwicklung von der Eiablage bis zur Begattung der Jungweibchen
vollzieht sich in der geschlossenen Brutzelle (siehe Abbildung ,Varroamilben im Bie-
nenstock™). Mit der schliipfenden Jungbiene verlassen auch die reifen, begatteten
Varroaweibchen die Brutzelle und wechseln auf andere Bienen {iber. Man kann sie
gut an der dunklen Kérperfarbung erkennen. Damit beginnt wieder ein neuer
Zyklus.

Die Anzahl der weiblichen Nachkommen pro Fortpflanzungszyklus ist in Arbeiterin-
nen- und Drohnenbrut unterschiedlich. In Arbeiterinnenbrut entstehen ein bis zwei
erwachsene Tochtermilben pro Muttermilbe, in Drohnenbrut aufgrund der langeren
Verdeckelungsdauer zwei bis vier Tochtermilben (siehe Abbildung ,Fortpflanzungs-
erfolg der Varroamilben™). Wird eine Brutzelle von mehr als einer Muttermilbe be-
fallen, sinkt die Anzahl der Nachkommen pro Muttermilbe.

Varroamilben bevorzugen aus diesem Grund die Drohnenbrut fiir ihre
Fortpflanzung. Nach Ende der Drohnenaufzucht pflanzen sie sich ausschlieBlich
in Arbeiterinnenbrut fort. Auch Weiselzellen kénnen befallen werden, allerdings ist
deren Verdeckelungsdauer fiir die Varroamilbe zu kurz, sodass keine erwachsenen
Nachkommen entstehen kdnnen.

Milben wandern kurz vor der Verdeckelung in die Drohnenbrut ein

Varroamilben im Bienenstock

Altersstufen der
weiblichen Varroamilbe

Konigin legt Ei

Jugendstadien

sz,
erwachsene
Tochtermilbe

Muttermilbe

Arbeiterin fiittert Larve

Varroamilbe wandert in Zelle ein

Etwa 3 Tage nach der Verdeckelung
erste Eiablage

Das Varroa-Méannchen ist geschlipft

Erste Jungweibchen verpaaren
sich mit dem Ménnchen

Weibchen und Mdnnchen

Junge Biene und erwachsene
Milbenweibchen verlassen die Zelle

~1,6 mm ~0,9mm
Weibliche Milbe Ménnliche Milbe

Auftraggeber, Quelle: AGES | APA-AUFTRAGSGRAFIK

Varroamilben brauchen Arbeiterinnen- oder Drohnenbrut zur Fortpflanzung. Kurz
vor der Verdeckelung wandert ein Varroaweibchen in eine Brutzelle ein.

Es beiBt ein ,,Nahrungsloch" in die Bienenlarve. Dieses dient zur Ernahrung der er-
wachsenen und jungen Milben. Nach etwa drei Tagen legt das Weibchen

sein erstes Ei, dann alle 30 Stunden vier bis finf weitere Eier. Aus dem ersten Ei
schliipft ein Mannchen, aus den anderen entstehen Weibchen.

Im spateren Puppenstadium sind die ersten Milbenweibchen erwachsen und paaren
sich mit dem Mannchen. Beim Schlupf der Jungbiene verlassen die

Milbenweibchen gemeinsam mit der Muttermilbe die Zelle. Das M@nnchen und die
nicht ausgewachsenen Weibchen bleiben zuriick und sterben ab.



Fortpflanzungserfolg der Varroamilben

Erwachsene
Milbenweibchen

CSD Kénigin 16 Tage 0

CSD Arbeiterin 21Tage > & 1-2

& | Drohne 24Tage P DD 3-4
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Auftraggeber, Quelle: AGES | APA-AUFTRAGSGRAFIK

Drohnenbrut wird von den Varroamilben bevorzugt zur Fortpflan-

zung aufgesucht und ist daher starker befallen als die Arbeiterin-

nenbrut. Daher ist das systematische Entfernen von Drohnenbrut eine gute
Strategie, um bereits im Friihjahr die Zahl an Varroamilben zu senken. Denn
jede entnommene Milbe kann kiinftig keine Nachkommen mehr produzieren.

VARROAWEIBCHEN LEBEN MEHRERE MONATE

Die Lebensdauer der Varroaweibchen betragt im Sommer zwei bis drei Monate, im
Winter sechs bis acht Monate. Daher kann ein Weibchen auch mehrere Fortpflan-
zungszyklen durchlaufen. Varroamannchen sterben hingegen spatestens nach dem
Schlupf der Jungbiene ab.

Ohne Bienen und Brut kénnen Weibchen der Varroamilbe maximal eine Woche
iberleben, im Gemiille mit toten Bienen bis zu zwei Wochen. Tote Milben fallen von
den Bienen ab und finden sich im Gemiille des Bienenvolkes wieder.

Varroaméannchen auf einer Bienenpuppe

Varroamilben schadigen Bienen und Larven

Erst bei schweren Schadigungen der Bienen sind die Anzeichen gut zu erkennen.
Doch auch wenn das Volk auf den ersten Blick noch stark und gesund aussieht,
kann schon eine gefdhrlich hohe Anzahl an Varroamilben vorhanden sein.

Die groBten Auswirkungen hat ein Befall der Bienenbrut, da diese durch die Milben
in ihrer Entwicklung behindert wird. Die befallene Bienenlarve schllpft spater als
geschadigte Jungbiene. Sie hat oft ein geringeres Schlupfgewicht und ein ge-
schwachtes Immunsystem. Noch dazu wurde sie durch die Varroamilbe wahrschein-
lich mit Viren oder anderen Krankheiten angesteckt. AuBerdem verschiebt sich ihr
Lebensrhythmus: Sie wird nur kurz als Ammenbiene arbeiten und bald zur Sammle-
rin werden. Auch da ist sie nicht voll einsatzfahig, da sie schlecht lernt und sich Fut-
terpflanzen und Flugwege weniger gut merken kann. Allgemein ist die Lebensdauer
dieser Bienen verkiirzt, wodurch auch die Starke des Bienenvolkes reduziert wird.



Varroa-Mehrfachbefall einer Zelle mit Drohnenbrut

Die Larve kann durch den Befall mit der Varroamilbe auch so schwer geschadigt
sein, dass sie schon vor dem Schllpfen abstirbt oder als verkriippelte Biene
schliipft. Das ist der Fall, wenn mehrere Varroaweibchen in die Brutzelle einwandern
und sich dort fortpflanzen. Ein weiterer Grund fiir ein Absterben ist eine hohe Viren-
belastung der Larve. Meist wird dabei das Fliigelverkriippelungsvirus (DWV) auf die
Larve Ubertragen. Eine Biene, die mit DWV infiziert ist, kann man an verkriippelten
Fliigeln und verkleinertem Hinterleib erkennen.

Erwachsene Arbeiterinnen, die von der Varroamilbe befallen werden, haben eine
verkiirzte Lebensdauer. Das ist vor allem fiir die Uberwinterung ein Problem, da
sie dadurch in der Winterzeit verfriiht absterben. Auch erwachsene Bienen kénnen
durch die Varroamilbe mit Viren und anderen Krankheitserregern infiziert werden
und dadurch erkranken.

Mit Varroamilben befallene Arbeiterinnen sind meist krank, wenig
leistungsfahig und haben eine verkiirzte Lebensdauer! Drohnen
kénnen unfruchtbar sein.

BEI ZU VIELEN VARROAMILBEN STIRBT DAS GANZE VOLK

Ein Bienenvolk kann den Ausfall einer gewissen Menge an Brut und Bienen tolerie-
ren, ohne dass Probleme auftreten. Damit kann es auch eine gewisse Anzahl von
Varroamilben im Volk verkraften. Wird jedoch diese Toleranzschwelle (= Schad-
schwelle) Uberschritten, ist die Sozialstruktur des Volkes gestort. Es kommt zum
Symptombild der Varroose und zu Ertrags- und Volkerverlusten. Daher darf diese
Schadschwelle nicht tGberschritten werden.

Wenn geschéadigte Bienen zu sehen sind, ist das Volk schon in
Gefahr. Mit der Befallsdiagnose erkennen Sie gefahrliche Situatio-
nen schon vor der akuten Gefahrdung!

Check zum Erkennen von Varroose

Typische Anzeichen eines Volkes mit Varroose:

N

Bienen mit verkriippelten Fliigeln

Bienen mit verkiirztem Hinterleib

N

Varroamilben auf Bienen und Waben sichtbar

2

N

Brutnest liickig

Biene mit verkriippelten Fligeln



An Varroose abgestorbene Bienen mit verkriippelten Fliigeln und verkiirztem Hinterleib

Typische Anzeichen eines Volkes, das an Varroose
gestorben ist:

= Volk wirkte bis vor Kurzem noch stark

= Beute bienenleer oder noch ein kleiner Rest an Bienen vorhanden
= Nicht geschliipfte Restbrut in den Waben

= Restbrut oft mit hohem Varroabefall, oft Mehrfachbefall

= Honig- und Pollenvorrate noch vorhanden

= Volkszusammenbruch meist im Spatsommer bis Winter

Totes Wintervolk mit kleiner Bienentraube und Kénigin. Es ist noch Restbrut, Futter- und Pollenvorrat zu
sehen

Gesetzliche Lage

GemaB neuem EU-Tierseuchenrecht (AHL = Animal Health Law) ist ein Befall
mit Varroa spp. (Varroose) anzeigepflichtig. Analog zur bisherigen Regelung
ist geplant, dass eine Anzeigepflicht nur bei seuchenhaftem Auftreten der Var-
roose gegeben ist. Details dazu sind derzeit in Ausarbeitung (Stand Septem-
ber 2020). Sobald diese vorliegen, werden Sie (iber die Webseiten von Biene
Osterreich und AGES dariiber informiert.



DIE MEISTEN VARROAMILBEN SIND IM SPATSOMMER IM VOLK

Die Anzahl der Varroamilben ist im Friihling im Idealfall gering. Die brutfreie Zeit im
Winter hat ihre Fortpflanzung gestoppt und die Restentmilbung in dieser Zeit hat
ihre Zahl weiter verringert. Doch im Frihjahr beginnt die Kénigin wieder zu briten
und die Fortpflanzung der Varroaweibchen startet wieder. Nun steigt die Anzahl der
Varroamilben rasant. Beobachtungen aus der Praxis zeigen, dass sich die Milbenzahl
vom Friihling bis zum Herbst um das 100-fache erhéhen kann, wenn die Bedingun-
gen fir die Varroamilbe ideal sind.

Der Spatsommer ist eine kritische Zeit

Wie sich aus der Abbildung ,Varroamilben im Bienenstock” ablesen lasst, ist der
Spatsommer die kritische Zeit fir ein Bienenvolk. Zu dieser Zeit sinkt die Anzahl der
Arbeiterinnen im Volk, die Milbenzahl nimmt aber weiter zu. Gleichzeitig entwickeln
sich die Winterbienen. Unbehandelt fiihrt das zur Uberschreitung der Schadschwel-
le, dem Ausbruch von Varroose und am Ende zum Zusammenbruch und Totalverlust
des Volkes.

Die Restbrut eines an Varroose eingegangenen Volkes voller Varramilben

Varroamilben im Bienenstock

Ohne Varroabehandlung:
Im Herbst mehr Milben als Bienen im Volk fiihrt zum Zusammenbruch

Bienen/
Varroamilben Brut Winterbienen
Beispiel:
40.000 50 Milben bei Brutbeginn
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Auftraggeber, Quelle: AGES, adaptiert nach Vorlage von Herbert Pointner | APA-AUFTRAGSGRAFIK



Faustregel: Die Varroazahl verdoppelt sich mit jedem
Monat, in dem Brut gepflegt wird.

Wichtige Faktoren fiir die Milbenvermehrung:

= Ausgangsbefall: Je mehr Milben bei Brutbeginn im Volk sind, desto
schneller steigt der Varroabefall (Abbildung ,Entwicklung Varroabefall im
Bienenstock™)

- Dauer der Brutperiode: Je langer die Bienen briiten, desto langer kon-
nen sich die Milben vermehren

= Unterbrechung der Bruttatigkeit: Imkerliche MaBnahmen (Brutent-
nahme, Bannwabe) oder natiirliche Vorgange (Schwarmen, Weisellosig-
keit) reduzieren die Milbenvermehrung

- BekampfungsmaBnahmen: verringern die Anzahl der Milben

= Milbeneintrag: Sammlerinnen oder in zusammenbrechenden Vélkern
raubende Bienen tragen Milben in das eigene Volk ein (Reinvasion)

- Eigenschaften der Varroamilben: Fruchtbarkeit, Sterblichkeit, Resis-
tenzen

- AuBenfaktoren: Klima, Tracht, Hohenlage

Diese Vielzahl an Faktoren zeigt, dass es kein allgemein gliltiges Patentrezept zur
Varroabekampfung geben kann. Daher sind mehrmals im Jahr Diagnosen not-
wendig, um die Befallsentwicklung zu beobachten und kritische Situatio-
nen rechtzeitig erkennen zu kénnen.




Diagnose und Varroabekampfung im Jahresverlauf

Imkereijahr

Bienen

Varroamilben

Monate -

Diagnose

StandardmafBnahmen

AkutmaBnahmen

Auftraggeber, Quelle: AGES

Spatsommerpflege

Uberwinterung

Brut Sommerbienen

& Brutfreiheit

Vermehrung wahrend der Brutphase

September Oktober

(* keine Vermehrung

Dezember Janner

Hauptentmilbung
(nach Ernteschluss)

@ Restentmilbung

Entnahme gesamter
verdeckelter Brut

Vorgezogene Ernte +
Hauptentmilbung

0 Zwischenbehandlung

| APA-AUFTRAGSGRAFIK




VARROABEKAMPFUNG IM JAHRESVERLAUF

Um die Varroamilbe in den Griff zu bekommen, ist ein integriertes Konzept erforder-
lich. Dieses ist geplant, auf den Betrieb abgestimmt und besteht im Jahresverlauf
aus einer Kombination zeitlich aufeinanderfolgender MaBnahmen zur Befallsreduk-
tion. Die MaBnahmen sind an die einzelnen Jahreszeiten, die Trachtperiode und den
Volkszustand anzupassen.

Was es braucht:
StandardmaBnahmen, @ O

laufende Befallsdiagnosen und AkutmaBnahmen

Das Konzept besteht aus StandardmaBnahmen, regelmaBig durchgefiihrten Be-
fallsdiagnosen und mdglichen AkutmaBnahmen bei kritischen Situationen (siehe
Abbildung ,,Diagnose und Varroabekampfung im Jahresverlauf™).

Die StandardmaBnahmen enthalten die notwendigen Schritte, die im Jahreslauf
auf jeden Fall durchgefiihrt werden missen. Trotzdem kann sich der Varroabefall
unglinstig entwickeln — zum Beispiel, wenn eine Behandlung nicht ideal gewirkt hat
oder starker Milbeneintrag von auBen erfolgt ist. Daher empfehlen wir zur Absiche-
rung zu drei kritischen Zeitpunkten im Jahr eine Befallsdidagnose. Werden dabei
die Grenzwerte (iberschritten, ist der Varroadruck zu hoch fiir die entsprechende
Jahreszeit. Dann missen sofort entsprechende AkutmaBnahmen zur Befalls-
reduktion eingeleitet werden. Ohne diese droht das Volk an Varroose zu erkranken
und abzusterben.

StandardmaBnahmen: Basis jeder Befallsreduktion

DROHNENBRUTSCHNEIDEN @

Jahreszeit April bis Juni

Orientierungshilfe Kirschbliite bis Ende der Drohnenaufzucht

Ziel Reduzieren des Varroadrucks wahrend der Tracht
mit biotechnischen MaBnahmen

Erfolg Viele gesunde Sommerbienen

Achtung Zeitplan zum Ausschneiden verdeckelter Drohnen-

brutwaben unbedingt einhalten!
Infos Folder: Einsatz biotechnischer Methoden

Drohnenbrutwabe mit sehr hohem Varroabefall

BRUTENTNAHMEN FUR ABLEGERBILDUNG @

Jahreszeit April bis Juni

Orientierungshilfe Kirschbliite bis Ende der Drohnenaufzucht

Ziel Reduzieren des Varroadrucks wahrend der Tracht
mit biotechnischen MaBnahmen

Erfolg Viele gesunde Sommerbienen

Achtung Bei starkem Befall Ableger rechtzeitig behandeln!

Alternativen Andere biotechnische MaBnahmen (z. B. Bann-

wabenverfahren oder Warmebehandlung)
Infos Folder: Einsatz biotechnischer Methoden



HAUPTENTMILBUNG

@

Jahreszeit

Orientierungshilfe
Ziel

Erfolg
Achtung

Methoden

Infos

RESTENTMILBUNG

Beginn ab Mitte Juli,
Abschluss bis Mitte September

AnschlieBend an die letzte Honigernte

Starke Reduktion der Varroamilben, bevor die Win-
terbienen entstehen

Viele gesunde Winterbienen

Eine medikamentdse Hauptentmilbung kann erst
nach der Honigernte durchgefiihrt werden! Bei er-
warteter Spattracht (Tannentracht) sind im Sommer
entsprechende biotechnische MaBnahmen vorzuse-
hen.

Anwendung von zugelassenen Ameisensaure-, Thy-
mol-, Kontaktstreifenpréparaten oder von biotechni-
schen MaBnahmen

Folder: Anwendung von Tierarzneimitteln
Folder: Einsatz biotechnischer Methoden

Jahreszeit
Orientierungshilfe

Ziel
Erfolg

Achtung

Methode
Infos

@

Friihestens drei Wochen nach dem ersten Frost
(Brutfreiheit muss erreicht werden)

Anfang Dezember bis Ende Janner

Wirksame Milbenreduktion im brutfreien Wintervolk

Wenig Varroamilben im Volk am Beginn der nachs-
ten Brutsaison

Fir eine effektive Restentmilbung miissen die Vol-
ker unbedingt brutfrei sein!

Anwendung zugelassener Oxalsdurepraparate
Folder: Anwendung von Tierarzneimitteln

Befallsdiagnosen: Erkennen von kritischen Situationen

BEFALLSDIAGNOSE | = FRUHLING O

Jahreszeit
Orientierungshilfe
Ziel

Methoden
Grenzwerte

AkutmaBnahmen

Infos

Anfang Marz bis Mitte April
Zur Kirschbliite

Vorbeugung: Friihes Erkennen besonders geféhrde-
ter Volker, bevor der Varroaschaden auftritt

Gemiillediagnose

Eine Milbe nattirlicher Totenfall pro Tag (Details
Tabelle ,Grenzwerte der Varroadiagnose")

Stark befallene Vélker fiir Begattungsableger auf-
I6sen, diese in brutfreier Phase behandeln

Folder: Einsatz biotechnischer Methoden

Einlegen der Varroawindel ins Bodenbrett



BEFALLSDIAGNOSE Il = SOMMER Q

Jahreszeit Juni, Juli

Orientierungshilfe Vor der letzten Tracht

Ziel Notbremsung: Erkennen von Vélkern, die akut vom
Zusammenbruch bedroht sind

Methoden Gemdlllediagnose, Puderzucker-Methode

Grenzwerte FUnf bis zehn Milben natirlicher Totenfall pro Tag
(Details Tabelle ,,Grenzwerte der Varroadiagnose™)

AkutmaBnahmen Totale Brutentnahme bei noch laufender Tracht;
vorgezogene Ernte mit anschlieBender Anwendung
zugelassener Tierarzneimittel

Infos Folder: Anwendung von Tierarzneimitteln
Folder: Einsatz biotechnischer Methoden

BEFALLSDIAGNOSE Il = SPATSOMMER Q

Jahreszeit Anfang August bis Ende September

Orientierungshilfe
Ziel

Methoden
Grenzwerte

AkutmaBnahmen

Infos

Friihestens drei Wochen nach der Hauptentmilbung

Kontrolle: Uberpriifung, ob Hauptentmilbung wirk-
sam war bzw. ob hoher Milbeneintrag erfolgt

Gemiillediagnose, Puderzucker-Methode

Ein bis drei Milben natirlicher Totenfall pro Tag
(Details Tabelle ,Grenzwerte der Varroadiagnose")

Zwischenbehandlung mit zugelassenen Tierarznei-
mitteln

Folder: Anwendung von Tierarzneimitteln

BEOBACHTUNGEN IM VOLK Q

Achten Sie zu jeder Zeit auf Symptome von Varroose im Volk, besonders

aber im Juni und Juli. Wenn Sie Bienen mit verkriippelten Fliigeln oder Varroamilben
auf Bienen oder Waben sehen, ist das ein Zeichen fiir einen hohen Varroabefall. Sie
mussen dann sofort handeln, um das Volk noch zu retten. Die méglichen AkutmaB-

nahmen sind von der Trachtsituation und der Jahreszeit abhangig.

Kontrollieren Sie ausgeschnittene Drohnenbrutwaben auf Varroabefall. Am einfachs-
ten geht das durch Auseinanderbrechen der Drohnenbrutwabe. Kommen dabei viele
Milben zum Vorschein, sollten weitere MaBnahmen zur Befallsreduktion erfolgen

(z. B. Entnahme von mehreren Waben verdeckelter Arbeiterinnenbrut).

- '/" 1 .\‘:i';a'u. - 1* - \' -l - .A ‘ E

Zwischen gesunden Bienen ist eine Biene mit verkriippelten Fliigeln und eine andere mit aufsitzender
Varroamilbe zu sehen



Entnommene verdeckelte Drohnenbrutwabe: Nach dem Auseinanderbrechen werden Varroamilben gut
sichtbar

Varroawarndienst

Der Varroawarndienst ist eine Plattform, die Imkerinnen und Imker tber
kritische Befallssituationen in ihrer Region informiert. Sie kénnen die Plattform
aber auch nutzen, um das Befallsrisiko fiir Ihre eigenen Vélker zu berechnen.
Daflir miissen Sie sich einfach nur als Projektteilnehmerin oder Projektteilneh-
mer registrieren.

Der Varroawarndienst ist unter dem Link www.bienengesundheit.at abrufbar.

DURCHFUHRUNG DER BEFALLSDIAGNOSE

Zur Durchfiihrung einer Befallsdiagnose stehen Ihnen verschiedene Methoden zur
Verfiigung. Wir stellen Ihnen hier die zwei beliebtesten vor: die Gemiillediagnose
und die Puderzucker-Methode. Andere Methoden erfordern mehr Vorbereitung oder
Zeitaufwand und werden daher selten in der Praxis angewandt (z. B. CO,-Methode,
Auswaschen von Proben abgetdteter Bienen, Auswaschen von Drohnenbrutwaben,
Untersuchung einzelner Brutzellen von verschiedenen Waben).

Tabelle: Grenzwerte der Varroadiagnose

Gemiille- Puderzucker-
Diagnose Methode

Biotechnische MaBnahmen

Juni 5 Biotechnische MaBnahmen oder
Juli 10 1 vorgezogene Hauptentmilbung
August Monat der Hauptentmilbung
September 3 3

Zwischenbehandlung
Oktober 1 4
November 1

Restentmilbung nicht vergessen!
Dezember 1

Die Hohe des Varroabefalls kann sich stark zwischen den ver-
schiedenen Volkern eines Standes unterscheiden. Daher muss die
Diagnose bei allen Vélkern durchgefiihrt werden. Nur so kénnen auch einzel-
ne ,Problemvolker" sicher erkannt werden.


http://www.bienengesundheit.at

Gemiillediagnose

In jedem Bienenvolk gibt es einen natiirlichen Varroa-Abfall. Das sind die Varroa-
milben, die natiirlich absterben und auf den Boden des Bienenvolks fallen. Die Zahl
dieser ,,Gemiillemilben" steht in einem klaren Zusammenhang mit der Gesamtzahl
an Varroamilben im Volk. Daher ermdglicht der nattirliche Varroa-Abfall eine grobe
Abschdtzung des Varroabefalles (,Gemiillediagnose™).

Zur Durchfiihrung wird entweder eine ,Varroawindel" oder ein ,Gitterboden mit
Schublade" verwendet. Eine Varroawindel ist eine helle Unterlage mit einem
mindestens 1 cm hohen Rahmen, der mit einem stabilen Gitter (Maschenweite

2 bis 3 mm) bespannt ist. Die Windel wird in den Boden des Volks eingeschoben.

Der Gitterboden ist hingegen ein fixer Bestandteil der Bienenbeute. Er erlaubt eine
einfache und schnelle Gemiillediagnose, ohne mit Bienen in direkten Kontakt zu
kommen. Wichtig ist in beiden Varianten, dass méglichst die gesamte Bodenflache
abgedeckt wird und die Bienen keinen Kontakt mit der Bodeneinlage haben, damit
sie keine abgefallenen Milben hinaustragen kdnnen.

Bodenbrett mit Varroawindel (vorne) und Gitterboden
mit Einschubplatte (hinten)

BERECHNUNG: NATURLICHER VARROA-ABFALL PRO TAG

Bei beiden Varianten wird das Gemiille fiir fiinf bis sieben Tage erfasst und die dar-
auf befindlichen Milben gezahlt. Um aus dem Auszahlergebnis den natiirlichen Var-
roa-Abfall pro Tag zu berechnen, dividieren Sie die Anzahl der abgefallenen Milben
durch die Anzahl der Tage, an denen die Windel eingelegt war. Um die Rechnung
genauer zu machen, sollten Sie auch die Uhrzeit der Einlage- und Entnahmetage
berticksichtigen.

BEISPIEL:

Einlage der Windel: Sonntag, 1. Juni, 7 Uhr

Entnahme der Windel: Samstag, 7. Juni, 19 Uhr

Anzahl gezihlter Milben: 13 Stiick, Einlagedauer: 6,5 Tage

Rechnung: 13 Milben/6,5 Tage = 2 Milben natiirlicher Varroa-

Abfall/Tag

Varroawindel mit Gemdille und Milben

SCHATZUNG: WIE VIELE VARROAMILBEN SIND IM VOLK

Sie kénnen die Zahlen des natiirlichen Varroa-Abfalls auch verwenden, um grob
abzuschétzen, wie viele Varroamilben in einem Volk sind (geschatzter Befallsgrad).
Dazu verwenden Sie einen Umrechnungsfaktor, der aus der Praxis abgeleitet wurde.
Dieser Umrechnungsfaktor unterscheidet sich je nach Jahreszeit und Befallsgrad.

Geschatzter Befallsgrad = nattirlicher Varroa-Abfall pro Tag x Umrechnungsfaktor

UMRECHNUNGSFAKTOR:

Mai bis September 100 bis 300
Oktober bis November 300 bis 500
BEISPIEL:

Setzt man das obige Diagnoseergebnis (nattirlicher Varroa-Abfall/Tag: zwei Milben)
ein, ergibt sich folgende Rechnung:

Zeitpunkt Rechnung Befallsgrad

Mai bis Sept.: 2 x 100 = ca. 200 Varroamilben Befallsgrad
2 x 300 = ca. 600 Varroamilben Befallsgrad

= Spannweite des geschatzten Befallsgrades:
200-600 Milben

Okt. bis Nov.: 2 x 300 = ca. 600 Varroamilben Befallsgrad
2 x 500 = ca. 1.000 Varroamilben Befallsgrad

= Spannweite des geschétzten Befallsgrades:
600-1.000 Milben



Puderzucker-Methode (,Staubzucker-Methode")

Mit dieser Methode wird die Anzahl der Varroamilben auf den Bienen bestimmt.
Achtung! Alle Grenzwerte und Berechnungen sind grobe Schit- Sie basiert darauf, dass mit Puderzucker (sehr fein vermahlener Staubzucker) ein-
zungen und als solche aufzufassen. Vertrauen Sie daher nicht rein gestaubte Varroamilben den Halt auf den Bienen verlieren und abfallen. Danach
auf Zahlen, sondern auch auf Thre Beobachtung und Erfahrung! kdnnen sie ausgezahlt werden, um den Anteil befallener Bienen zu bestimmen.

Die Gesundheitssituation in einem Bienenvolk ist unendlich komplex — immer-
hin besteht ein Volk aus mehreren 10.000 Einzelbienen. Jede dieser Bienen
hat eine eigene Krankheitsgeschichte und ist mit unterschiedlichen Keimen
und Stresssituationen konfrontiert. Es gehort daher zu den schwierigsten He-
rausforderungen der Bienenforschung, festzustellen, wie krank oder gesund
ein Volk ist. Je nach Bezugsebene (Einzelbiene, Gesamtvolk, Brut etc.) kommt
man zu unterschiedlichen Ergebnissen. Die Methoden in der Imkerei-Praxis
miissen sowohl gute Ergebnisse liefern als auch zeitlich machbar sein. Daher
werden sie nie ganz genau sein, sondern stellen immer nur Naherungswerte
dar:

= Die Zahlen sind ein praktisches Werkzeug, das Ihnen hilft, die Varroasitua-
tion in Ihrem Volk einzuschatzen!

= Die Berechnungen sollten immer hinterfragt und mit den eigenen Beob-
achtungen abgeglichen werden. Zum Beispiel kann ein geringer natiir-
licher Varroa-Abfall im Volk registriert werden, wahrend gleichzeitig das
Symptombild der Varroose zu sehen ist. Dann ist es trotz ,beruhigender®
Zahlen wichtig, MaBnahmen gegen die Varroamilbe zu treffen.

Zugabe des Puderzuckers zu
Bienen im Schittelbecher

BENOTIGTES MATERIAL:

= Schittelbecher (ca. 1 | Volumen) mit Gitterdeckel (ca. 3 mm Maschenweite)
= Probenbecher (100 ml)

= Kibel (10 I) mit Deckel

= Honigdoppelsieb (alternativ: flache, weif3 geférbte Schale mit Wasser)

= trockener, gesiebter Puderzucker

Zur Gemiillediagnose gibt

es ein Lehrvideo, das am
YouTube-Kanal ,Biene Osterreich" ab-
gerufen werden kann.

ABLAUF

1 Drei Essloffel trockenen Puderzucker in den Schiittelbecher geben. Danach das
Volk 6ffnen und aus dem Honigraum Uber dem Brutnestbereich eine gut mit
Bienen besetzte Wabe entnehmen. Die Bienen auf die Abdeckfolie schiitteln,
diese rasch in der Mitte falten, damit die Bienen nicht abfliegen kénnen, auf die
Falzkante stoBen und die Bienen in den Probenbecher leeren. Wenn dieser rand-
voll ist, entspricht die Bienenmasse ca. 50 g (= ca. 500 Bienen).

2 Die Bienen aus dem Probenbecher in den Schiittelbecher leeren, den Gitterde-
ckel fest aufsetzen und in den nachsten drei Minuten dreimal vorsichtig schiit-
teln, damit alle Bienen eingepudert werden.


https://www.youtube.com/channel/UCDRoBmc9WaRHYTI-5HOWn-A

AvkN

In das Volk zuriickgegebene bepuderte Bienen
werden von ihren Schwestern gereinigt

Ausgeschiittelte Milben im Staubzucker

3 AnschlieBend den Puderzucker durch den Siebdeckel in das Honigdoppelsieb
schiitteln. Die aufgefangenen Milben auf eine helle Unterlage abklopfen und
auszahlen. Alternativ kann der Zucker samt Milben auch in eine flache, weif3 ge-
farbte Schale mit Wasser geschiittelt werden. Der Zucker I6st sich rasch auf, die
Milben schwimmen an der Oberflache und kénnen ausgezahlt werden.

4 Die Bienen aus dem Schiittelbecher werden anschlieBend auf die Rahmchen-
Oberleisten geleert und so in das Volk zuriickgegeben.

BERECHNUNG: VARROAMILBEN PRO 100 BIENEN

Bei der Puderzucker-Methode wird der Befall von Bienen in Varroamilben pro 100
Bienen angegeben. Das kann man mit Varroamilben pro 10 g Bienen gleichsetzen.
In der Anleitung wurde ein 100 ml fassender Probenbecher verwendet. Man geht
davon aus, dass etwa 50 g Bienen (= ca. 500 Bienen) in diesen Becher passen.
Daher ergibt das Auszahlergebnis die Anzahl von Milben pro 500 Bienen. Die Anzahl
der Milben muss daher durch 5 geteilt werden, um auf den Befall ,Varroamilben pro
100 Bienen®™ zu kommen:

1 Milbe pro Probenbecher = 0,2 Milben pro 100 Bienen
5 Milben pro Probenbecher = 1 Milbe pro 100 Bienen
10 Milben pro Probenbecher [= 2 Milben pro 100 Bienen
etc.
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